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Philosophıie. Von Dr 0Se eldmann, Professor der
Philosophıie. GT 8 220 Paderborn 1927, Schöningh.

Der inzwischen verstorbene aderbornernl-Prof. eidmann hat WAar
nıicht „die erste umfassende, 1} hilosophie  € herausgegeben wird
i1enoriert Ant eILz Okkultismus Wissenschaft und Religion Die Welt des
Okkultismus, 1926 11 Die Illusion des Spiritismus, bDer 1Ne tüch-
tige „historisch-systematische Darstellung“ mit reichhaltigem atsachen-
materıal us seminaristischen Übungen der Heimat der „5Spökenkieker“,

persönlicher Kenntnis des amerıkanıschen 5Spiritismus (Vorwort).
Der Begriff des KKullen (10 {f.) bleibt unbestimmbar 15) NUr, solance

ihn abhängig mac. VOIL dem relatıven und subje  ıven
wissenschaftlicher Durchdringung; i1st. vielmehr objektiv geben unter
dem sachlıchen Gesichtspunkt — verborgenen räften, die aqals qußer-
ordentliche („mediumistische indiıvıiduelle eranlagungen den Tiefen
des Seelenlebens schlummern un TST. besondereı Aufrüttelun edürfen,
u  Z A4aUus dem Vermögen die Tätigkeit übergeführt werden Als olcher
SUDI anormaler, atußergewöhnlicher Faktor ist. das Okkulte WO ZU
unterscheiden VOoO supranaturalen der übernatürlichen nadenbereich
(im eiligen Milieu), VO widernatürlichen und ilLusorischen (ebiet
des Aberglaubens Sehr gut wird die 111LNere Verwandtschaft der ulten
m1t hypnotischen, hbezw (auto)suggestiven Phänomenen hervorgehoben
weoen des emMeEINSAMEN „somnambulen, hypnoseartigen ustandes“ und
daran der Schluß geknüpit: „Was 1111an bel hypnotischen Vorstellungen
nicht ul Rechnung remder (zjeister Setzt, wird 11La uch 11 spiritistischen
Sitzungen natürlich erklären dürfen und müssen “ (16

Als “EAdIKa c ist. N1ıC. ZU verwerien der Standpunkt daß die
„Beurtetlung spirıtlıstischer Erscheinungen den Taschenspielern, N1C. dem
Gelehrten usteht“, WwWOo ber IL der „dıe objektive Tatsächlichkeit
5093a der Hypnose leugnet“ (18), SOW1E „anormale, parapsychische Seelen-
phänomene“ überhaupt 19) Der „eigentliche, spezifische S5Spirıtismus“ und
einseitige DAamon1Iismus sollte V OIN wıissenschafthichen Okkultismus uch
ormell ebenso streng geschleden werden (21), WI1e materiell ad absurdum
geführt, und Kaupert sründlich abgewiesen wird (23 if), namentlich miıt
Seinen „Geisterphotographien“ 34 Wichtig ist. die Feststellung: „Der
mex1ikanische Jesuit de Heredila, Professor der Naturwissenschaft,
verste die physiıkalischen Erscheinungen WI1e Materialisationen, Levı1-
Latıonen und Geisterphotographien nachzumachen. DIie 1LILLITIET sıch wıieder-
holenden Entlarvungen lassen die Materialisation ZUuU größten el der
&. überhaupt als Betrug erscheinen “ 39) Schrenck-Notzings 1en
werden kursorisch behandelt (39 it eingehender VOonNn Anton el 13
dem 1928 erscheinenden 111 and DIie auptphänomene des Spiritismus);

genügt N1IC. der 1n wWwels auft das Leure Sammelwerk DEr ul-
Lismus Urkunden“ und dessen „das rechte Maß der Titik biswellen
überschreitende Gegenschrift IDie phsikalischen Phänomene der großen
Medien Sehr beac.  enswert 1st. „Solange cie Medien dıe Bedingungen
der Sitzung selbst diktieren, wiıird INan ihnen miıt TUn 1N€ wissenschaftt-
lıche Bewelskraft N1C. zuerkennen (43 DIie Materialisatıons-
phänomene miıt iNhrer organischen, gestaltbildenden Materie sind doch noch
ZUuU zwelfelhafter und unfaßbarer Art 47) Die mit den Materialisations-
phänomenen meist ZUSamımehl vorkommenden Telekinesen und Levıta-
Lionen bedürfen der spiritistischen Hypothese nicht Nur WwWIrd ‚„die Möglich-
keit natürlicher Erklärung“ dem physikalıschen Fortschritt der UuKun
zugeschohen (48); SLA’ auf Ccdie Mangelhaftigkeit des Tatbestande selbst
hingewiesen.

Die Telepathie, insbesondere Totenanmeldungen, wird Urc. zahl-
reiche Erlebhnisse beleuchtet und richtig psychophysisch er KLar: als „auto-
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matısche Fernwirkung -der erven VOoNn Unterbewußtsein Unterbewußt-
sein“ (49—61) 3Cbloß S41 der ege. geschieht: 1116 intellektuelle Ein-
wirkung uUrc. sinnliche Vorstellungsbilder ® (391); sondern allen Fällen
W der sinnlich-geistigen Wesensanlage des Menschen. eldmann gibt
ZU ersten Male eingehendere Darstellung .der okkultistischen Lehren
der griechischen Philosophen. Dem Stoiker Poseidonios Syrien (135
bis 54 Chr ist cdieTelepathie gleich Arıstoteles ekannt“ (62 ff TEUNC.
„steh Hintergrund die Anschauung Von der 1m 9anzen WeltallNerr-
schenden ‚.natürlichen Sympathie‘ da esvVon einem ewigen.Bewußt-
seın und einem göttlichen Geiste ganz erfüllt IsSt“ (65 X die monistische
‚Weltanschauung (vgl 7 . I Dieser waäare die Erklärung. VOmM 10-
theistischen Standpunkt entgegenzusetzen (vgl Ant eItz, Okkultismus,
I 1926, 110 If.) Der euerTre wissenschaftliche Okkultismus „datiert TST.
se1ıt 18A0 (80 5 krankt jedoch „neuplatonisch-hegelianisch-monistischer
M ystifikation“ (93,; vgl Y uch Johannes seinem ucC „Ewiges
Schweigen“ (95 {f. ); wogegen „die großen christlichen Philosophen des
Mittelalters sich ausgesprochen haben“, VOT em "Thomas VO  ; -Aquin

Beachtenswert ist. die TiLik „Der widerspruchsvolle Begriftf
überindividuellen ndividuums verdunkelt das Problem des Okkulten noch
mehr. Zur Erklärung genügt die Annahme Au{fspeicherun der BEr-

INnNeEruNSeEN endlicher Personenzentren, und ist. e1N dynäamisches Alleben
nNnıcC. erforderlich. Für dieErklärung es Wissens die Zukunft aber,
besonders der freien zukünftigen Geschehnisse, genügt auch das ‚über-
individuelle en NIC IMigs ‚Leben wAare VOL der IUwissenheir
des theistischen Gottes N1C. weit entiern Tischner, Von W asie-; lewski, Richet, Ohver odge, Österreich d,9 uch der katholische Theo-
Jloge Trol. Dr Ludwig, vertreten e1iNe N1IC. hne weıtercs pantheistische
‚Panästheste des Unterbewußtseins‘ unabhängig VO  —; räumlichen un: ZEeIL-
liıchen Bedingungen“

eidmann „Scheint die einfachste Erklärung der Telepathie Cie schon
von Thomas VO  —; quin dargelegte psychophysische (GCazzamati)“. EınVer-
gleich mıiıt der Radiotechnik ljeg qußerordentlich nahe. He der Telekinese
würden den. entiernten Gegenstand (Empfänger unmı  eibar physische
Energien treffen, die VO Gehirn des ediums ender)ausgingen, W O
die psychische Ta des Gedankens physische Krafiftströme umgestaltet
wurde: WIeC, bleibt Ireilich 611 großes Geheimnis. ber 1eselbe Schwierig-
keit besteht TUr alle seelisch-körperlichen orgänge des normalen Seelen-
lebens. ber VO  — streng wissenschaftlichen Experimentieren auf
dem Gebiete telepathischer der telekinetischer. Strahlung sind. WIL noch
weıt entiIern 107) rof. Hr Lehmann ıll festgestelltaben, daß alle
beobachteten physiologischen irkungen auch auf anderemWege als
UTr«c.: ervenstrahlung zustande gekommen SC1H könnten Daß ıe
edien beim Heben VON Körpern (Elevationen) ungefähr das Gewicht
derselben zunehmen, entspricht dem bekannten Gesetz der. Mechanik. Daß
sich ber €e1 organische, aus demKörper derMediengetriebene (;6lieder
bilden sollen, ist für den Naturkundigen 1116 unerhörte Behauptung.

rengste Beweisführung und Untersuchung. noch.. S  al}
die Levitations--Experimente der Eusapla wissenschaftlicher Kritik
und Kontrolle fehlen ließen, zeigen dieBerichte euttlic. Eusapla
stelltedieBedingungen. Der naturwissenschaftlich gebildetemexikanische
Jesuit de Heredia ‚reproduziert“ıne Selbsterhebung unter scharfer - Kon-
Tolle, hält diıe Levitationen IUr e1ne atsache, die wahrscheinlicheinmal
UrTrC«cC. Magnetismus:erklärt werden könne. ndes, alsQuelle wird bloß
angeführt „der eporter Zeitung  6und dieser berichtet: DerKOrper
des War kaumın dem verdunkelten Kabinett S1IC.  ar, er.S sıchJangsam,nahm 1ne horizontale e  un e1in, verbliebdort {IÜür einıge
Zeit.“ (115 Wie lange? Mehr wagt uch Feldmann NC behaupten
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alsbloß „ Vonvorneherein die Möglichkeit, daß bei den Tätigkeiten des
Zentralnervensystems_chemische Prozesse auf radıoaktiver Grundlage sich
abspielen. Die bisherigen ersuche haben noch. NIC. einwand-
Ireien esulta geführtDiePhotographierbarkeit der Gedanken“ 1äßt
dahingestelltsein CLE3 57}

Das räumliche Hellsehen hält Feldmann mangels Ausschaltung. er
Fehlerquellen, insbesondere der Telepathie, d ‚vermittelnder Aktion
C1INer Temden Persönlichkeit“, nN1C. für ErW1ESEN, wohl berdie "Tatsachen
der:Psychomeltrie, besonders miıt Aufdeckung —_ Verbrechen (120 I6AuchVO.:  - zeitlichemHellsehen führt Teichliches Tatsachenmaterial ajedoch hne krıtische Scheidung vermeinthlicher von eigentlicher uUuKuniILS-
schau,; In unbestimmte „Vorbedeutungen“ (Visionen VONN KTeuz, JFeuer,
LAC.  » Halluzinationen VON Lauten, Weinen) lassen sich alle möglichen„Eirfüllungen“ nachträglich hineindeuten der auch UTrCc. Autosuggestionherbeiführen Anderseits beruhen die JT’odesvisionen „zweiten Gesicht“
meılıst auf Gegenwartsschau es längst vorhandenen "Todeskeimes; 1U
unvorbereitete Unglücksfälle- (144, 148 If.) sind natürlicherweise N1IC.
vorauszusehen (Erklärung siehe -eitz,ebd p 110 IT) Brandgesichte qll-
täglicher (147 {f.) beweisen nichts Wasschon:geplant -ist, kann ın er
Ausführung vorausgesehen werden. Der Angsttraum - Herunterwerien

Zwickers „erfüllt sich  « durch automatisches Fortwirken der N—
nenenId2e 151

Feldmann gibt auch ıne geschichtliche bersicht.über. die „Philo-
sophie des Hellsehens“ VO griechischenertum (156 1f.) und Zzie
selbst. S  UL“ natürlichen Erklärung des zeitlichen.HFernsehens: Einsteins Relada-{ivitätstheorie heran,wonach „die entfernten Zeitstrecken - 1111 Bewußtsein
gl—zqsammengedräfigt„ perspektivisch verkürzt werden“ sollen, gibtjedoch selbst A daß„die Relativitätsgesetze ihre(Grenze einem,auch noch geringen Quantum objektiver Zeit und objektiven Raumes
iaänden“. Er hält. für „denkbar; daß die unbewußte Seele die raumzeit-
1IC. Welt Von I' nicht formell- raumzeitlichen Standpunkt -&  N be-
trachtet“, Te1ilc „gemäß ihrerendlichen: aturbeschränkt,etwa aquf die
Lebenszeit.des einzelnen mMENSC  chen Indiyiduums und den Raum der
ıhm bekannten Tde  “ (180 {f 'Allein hbendieser über die ehranken des
Werdens unerder. Zeit erhabeneStandpunkt.1ıstwesentlich, N1C.
Dloß dem Ta nach,erStandpunkt des absoluten Geistes, Gottes,dessen alldurchdringender _ 1C allein Vergangenes _ und Zukünftigesebenso WIEe ...Gegenwärtiges gleichmäßig. beherrscht,: weil es allem
wirkt unbeschadet Se1iNer igenart, uchas relatıv Freie. Nur Urcı
Mitteilung S absoluten. Wesen göttliche Eingebung)' können endliche.
Wesen diesereinzigartigen lichen Allwissenheit Anteıil erhalten.
ac. dem ode fallen für die menschlicheSeele ohldielJeiblichen. Schran-
RKen, N1C. aber uchdie geistigen des Seinen eigenen Machtbereich
nıcht hinauszusehen vermögenden Wesens: Es geht NIC.an, die Überschau
der „unbewußten Menschenseele“ weit überdiederr ewulßlten hinaus, nota-
ene auseigener Krafft, überschrauben.bis relatıven' göttlichenAllwissenheit Esgibtkeine verschwommene, unhaltbareMitte zwischen
Allwissenheit. des absoluten undWissensmacht des relativen Geistes.Ver-
gangenes J1äßt sichwenigstensaus verborgenen. Erinnerungen ntier-
bewußtsein noch lebender ersonen„abzapfen“, Zukünftiges. jedoch I1
Aau!:  7 dem allumfassenden göttlichen Geiste:heraüusschöpfen, mit. dem die
menschliche - eele in ekstatischemSchauen innerlichster Gottesgemein-scha ENSECTE Fühlung. niımmt. enigstens hindert Nichts den absoluten
SOttlicheneist, mit.ihr Nac nNnem. Ireien, unerforschlichen Ratschluß P
auch schon.117711 irdischen Leben, ga fortgesetzt, geistigen Kontakt her-
ustellen. war ist enau.g  I ch die „psychische Priisenzzeit:
eın Punkt, sonder konine eindimensiona ausgedehnte Strecke, .
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tifiuierlich al dieses Cegenwärtige nach der einen eıte Vergangenes und
nach der :anderen Zukünftiges sich anNnscC.  1eßt verschieden ema. der
Wahrnehmung der verschıedenen erkennenden ubjekte; gibt keine
aDSsSoliute Gegeanwart”“ (183 D ber el hbesteht doch eine objektive AVAT-
bindung zwischen diesen Subjekten und den VOL iıhnen erfaßten kontinuwmwter-
liıchen Zeitstrecken iın der Wirklichkeit; mit den noch gar nicht ın der irk-
ichkeit egebenen, zukünftigen Zeitstrecken jedoc. wird IN© solche Ver-
bindung blofß In der Phantaste konstruter: und el deren eigene ra
überspannt, weil 6S1e sıch selbst davon nicht einmal eine deutliche Vorstellung
machen kann w1ıe 1äßt sich eın zukünftiger Bewußtseinsinhalt als olcher
zugleic. als gegenwärtig erfassen ? Die höhere Mathematik der Einstein-

&“  P  eschen. Relativitätstheorie selbst beruht lediglich auft abstrakten,
empirische Wirklichk  eıt überfliegenden, höchst komplizierten Konstruk-
t1onen, die genlalem Geisteshochfiug Zzeugen, nicht aber V Ol

einfachem, erfahrungsgemäßem Wirklichkeitssinn Ihrem eigensten rela-
tiven, geschöpflich begrenzten W esen zuiolge ist die Menschenseele

sich eben nıcht g8  881 zeitlos“ und nimmt auch nicht „1n beschrän  em
Maße  e teil dem SCHIeC.  iın unmitteilbaren, weil einzigartigen Wesen
des absoluten. göttlichen (seistes Wo ber das Vermögen der geschöpi
lıchen aiur wesentlich überschritten wird, da ist } auch NC mehr. „an
okkulte Naturgesetze denken“

„Der Spuk In der Geschichte und Philosophie“ beweist bloß, dal
„5Spukhäuser und Spukphänomene nichts Neues sind ” (186 I} W orauf

ankommt, ist. kritische Scheidung der (zeister eldmann erklärt '
richtig die spiritistischen „Geistererscheinungen“” und „Geistermitteilungen‘
im - wesentlichen A4aUus em „diesseitigen Unterbewußtsein des ediums“,.
insbesondere diıe aufıgen Menschen-, Feuer- und „autokinetischen“ iıcht-
erscheinungen quf der el als „Illusionen ın Spukangst beginnt eın
{f1xierter Leuchtpunkt uft dem Moore sSiıch bewegen “ (194 if.), eine
nicht geringe Zahl VOo  w Spukgeschichten qals „Betrug und Lüge“ (197, 202)
den est als „reine Halluzinationen “ (198 MN verwirit jedoch hyperkritisch,
verallgemeinernd die „typische katholische Armenseelenerscheinung q1s
Halluzination“ (203); ın gleicher Linlie mıe dem eigenartigen 1’Typ der
eingebrannten Hand, die N1IC. eingebrannt, sondern eingefärbt ISE:* (210 {E:)

solche Fälle auszuscheiden, W O hysterische Geisterseherel (wie 210
219 {1;) und „Betrug ausgeschlossen“ und die Wirklichk:it innerlich
begründet ist. Urc einen sittlichen wWeCcC Hilfeleistung ZUT Linderung
und Abkürzung des Fegfeuers, Mit -der abef'gläubischen Spukliteratur 1st
N1C. schlechthin ın einen Topi 711 werfen das ernste Buch vom Dechant
Klimsch: ‚Leben die, Toten?“ (Graz und 1en ’ zumal WENN hımm-
Llische Erscheinungen V OIl Heiligen ihren übernatürlichen, gottgesandten
harakter UrC. beweiskräftige Wunder dokumentieren, und die „Geister-
offenbarungen  s nicht bloß Befriedigung unheilliger Neugier 1n bezug
uf das Jenseits dienen (215 5 (jerade IUr die AarInell Seelen gilt das V OIl

Feldmann selbst zitierte or des seligen Bischofs Wilh. Schne1ider „Die
‘Loten stehen iın (zottes an Nur mit -:besonderer Zulassung (1ottes und
un wichtiger Zwecke wiıllen ist den Verstorbenen 1n Wirken im Diesselits
möglich.“ FKür den profanen, stereotypen Ortsspuk dagegen „könnte Mal

an telepathısche Wirkungen irgendwelcher leitenden medialen Intelligenzen
denken, die einmal 1n ihrer Anwesenheit den Spuk dem hbetreffenden
Ort veranlaßt haben, vielleicht uch den dichtenden Volksaberglaunben,
der Tür den aqusmalenden Weitererzähler der. schon TÜr en Selbs
des. phantastiısch veranlagten und UuNSICher währriehrfignden S Seherg dıe
Quelle abgab“ (223

München Dr Anton Seiiz.
75 De vera relıgıone quaestiones seleetae. Von Pohl, Professor
v der T’heologıe an der‘ Uniyeisität Wien,. Bgmd: De' f1_mda—


